
Heidelberger Büromarkt 2019 mit Rekordumsatz und Höchstmieten:

Die Preise gehen durch die Decke
Büroflächenumsatz fast 50 Prozent über dem zehnjährigen Durchschnitt

Die Büromärkte in der Metropolregion Rhein-Neckar

entwickelten sich auch im Jahr 2019 positiv. In Mann-

heim und Heidelberg legten die Mietpreise weiter zu; in

Heidelberg verteuerte sich die Spitzenmiete von 15,50

Euro im Jahr 2018 auf 16,70 Euro, in Mannheim von

18.00 Euro auf 18,50 Euro. Der Leerstand stieg in bei-

den Oberzentren nur minimal an. Zu diesem Ergebnis

kommt die Gesellschaft für Immobilienwirtschaftliche

Forschung (gif). Die Zahlen beruhen auf den Ein-

schätzungen der Marktexperten, die in den vergange-

nen Wochen unter Moderation der gif-Gutachter

Vertragsabschlüsse, Mieten, Leerstände und Baufer-

tigstellungen abglichen. Regionaler Partner der gif ist

das von der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH ko-

ordinierte Immobiliennetzwerk Rhein-Neckar.
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Der Bericht zum gewerblichen Immobilienmarkt in der Me-

tropolregion Rhein-Neckar erscheint bereits seit 2006 jähr-

lich. Ziel der Publikation ist, die Transparenz für Investoren zu

erhöhen. Für ihre Standortentscheidung benötigen Analys-

ten, Anleger und expandierende Unternehmen belastbare

Daten, die in diesem Jahr von diesen Teilnehmern der gif-

Runde Mitte Januar ermittelt wurden: den Unternehmen DIC

Onsite GmbH, DIRINGER & SCHEIDEL Wohn- und Gewer-

bebau GmbH, Engel & Völkers Commercial Rhein Neckar

GmbH, Jones Lang LaSalle GmbH,  RICH Immobilien GmbH

& Co. KG, Sparkassen Immobilien Heidelberg und Strategpro

Real Estate GmbH. Ebenfalls mit von der Partie die Metro-

polregion Rhein-Neckar, die Städte Heidelberg und  Mann-

heim sowie die W.E.G. Wirtschaftsentwicklungsgesellschaft

Ludwigshafen am Rhein mbH.

Der Neubau „SkyAngle“ in der Heidelberger Bahnstadt ist jetzt unter anderem Sitz des Vergleichsportals Verivox

http://www.immobilienreport-rhein-neckar.de/
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Auch für das Jahr 2019 hat die RICH Immobilien GmbH & Co. KG aus Heidelberg als

aktiv an der Studie Beteiligte die Entwicklung der Büromärkte Mannheims und Heidel-

bergs detailliert analysiert. In diese Ausgabe des ImmobilienReports wird der Heidel-

berger Markt beleuchtet, der Mannheimer folgt in der März-Ausgabe. Alle folgenden

Daten und Grafiken basieren wiederum auf der Rich-Studie.

Der Heidelberger Büromarkt präsentiert sich seit einigen Jahren in einer konstant guten

Verfassung. Das Jahr 2019 ist gekennzeichnet durch einen Rekord-Flächenumsatz, der

bei einem durchschnittlichen Vermietungsumsatz vor allem durch einen Rekord-Eigen-

nutzerumsatz getrieben war, sowie Höchstwerten bei der Spitzen- und Durchschnitts-

miete, die stark durch Großabschlüsse bei Neubauprojekten in der Bahnstadt

beeinflusst wurden.

Heidelberg

Lesen Sie in dieser Ausgabe:

https://gewerbeimmobilien.jll.de/broker/konstantinos-krikelis/
https://strategpro-realestate.de/
http://www.rich-immobilien.de/start/
http://www.engelvoelkers.com/de/mannheimcommercial/
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220 Prozent über dem zehnjährigen Durchschnitt

Im Jahr 2019 wurde im Stadtgebiet Heidelberg ein Rekord-Büro-

flächenumsatz von ca. 69.000 Quadratmetern erzielt. Der Büro-

flächenumsatz lag damit ca. 48 Prozent über dem zehnjährigen

Durchschnitt von ca. 46.500 Quadratmetern und wurde vor allem

erreicht durch einen Rekord-Eigennutzerumsatz von ca. 32.000

Quadratmetern, der ca. 220 Prozent über dem zehnjährigen

Durchschnitt von ca. 10.000 Quadratmetern lag. Der größte Ein-

zelumsatz war dabei die Vermietung im ehemaligen Forschungs-

und Entwicklungszentrum der Heidelberger Druckmaschinen AG

in Bergheim durch die Gesellschaft für Grund- und Hausbesitz

mbH Heidelberg an die Stadtwerke Heidelberg GmbH. Da Ver-

mieter und Mieter städtische Unternehmen sind, wurde der Um-

satz in Abstimmung mit der gif e.V. als Eigennutzerumsatz

gezählt. Der Vermietungsumsatz war 2019 durchschnittlich: Er

lag mit ca. 37.000 Quadratmetern um ca. sechs Prozent höher

als 2018 und entsprach fast genau dem zehnjährigen Durch-

schnitt der Jahre 2010 bis 2019 mit ca. 36.500 Quadratmetern.

Größte Einzelumsätze waren hierbei in der Bahnstadt der Lea-

singvertrag für die neue Zentrale der Sparkasse Heidelberg in

einem Projekt der Zech-Stiftung am künftigen Europlatz sowie

die Anmietung des Vergleichsportals Verivox im „SkyAngle“. Die

Anzahl der erfassten Mietvertragsabschlüsse ging 2019 um ca.

25 Prozent gegenüber 2018 zurück.

Für 2020 erwarten die Experten Büroflächenumsätze auf über-

durchschnittlichem Niveau, von neuen Rekordwerten gehen sie

jedoch nicht aus. Die Umsatztreiber dürften weiterhin Mietver-

tragsabschlüsse und Eigennutzerumsätze auf den Konversions-

flächen sowie Mietvertragsabschlüsse bei Projekten in der

Bahnstadt sein.

Mietpreise mit Höchstwerten und geringe Leerstände

2019 wurden neue Höchstwerte bei Spitzen- und Durchschnitts-

miete erreicht. Die realisierte Spitzenmiete stieg auf einen Re-

kordwert von 16,70 Euro pro Quadratmeter, die realisierte Durch-

schnittsmiete auf einen Rekordwert von 14,00 Euro. Die be-

trächtlichen Mietpreissteigerungen sind vor allem auf den sehr

großen Anteil an Mietvertragsabschlüssen für Neubauprojekte

und die deutlich gestiegenen Baupreise bei weiterhin guter Nach-

fragesituation und niedriger Leerstandsquote zurückzuführen. Da

sich diese Entwicklung auch 2020 nicht signifikant ändern dürfte,

sollten in diesem Jahr die o.g. Mietpreiskennzahlen ein ähnliches

Niveau erreichen.

Ausreißer Print Media Academy

Die Angebotsmietpreise für Büroflächen werden 2020 in Heidel-

berg lage- und objektabhängig zwischen ca. 7,00 Euro pro Qua-

dratmeter und 17,00 Euro liegen; einen „Ausreißer“ nach oben

stellt hierbei wie in den vergangenen Jahren die Print Media Aca-

demy (PMA) am Hauptbahnhof dar, deren außergewöhnliche Bü-

roflächen zu 25,00 Euro pro Quadratmeter angeboten werden.

Der Büroflächenbestand in Heidelberg hat sich 2019 durch ein

Fertigstellungsvolumen von ca. 28.000 Quadratmetern auf ca.

1.010.000 Quadratmeter (MF/gif) erhöht. Die Leerstandsquote

stieg zu Ende 2019 leicht auf einen weiterhin sehr niedrigen Wert

von ca. 2,9 Prozent. Dies entspricht einem Leerstand von ca.

29.000 Quadratmetern Bürofläche.

Nachdem im Jahr 2019 ca. 28.000 Quadratmeter Büroflächen

fertiggestellt wurden, wird für dieses Jahr ein Fertigstellungsvo-

lumen von ca. 58.000 Quadratmetern prognostiziert. Als größtes

Neubauprojekt im Jahr 2020 wird dabei im 2. Quartal die neue

Zentrale der HeidelbergCement AG in der Berliner Straße 6 im

bevorzugten Stadtteil Neuenheim bezogen werden. Die Schwer-

punkte für Bürohausneubauten sowie Bestandsentwicklungen

liegen mittelfristig weiterhin in der Bahnstadt und auf den Kon-

versionsflächen.



Heidelberg
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So konnten in der Bahnstadt in der zweiten Jahreshälfte 2019

die ersten Mieter in das ca. 17.000 Quadratmeter große Büro-

und Laborgebäude „SkyAngle“ sowie in das „Bürohaus im MEI-

LEN.STEIN“ mit ca. 2.000 Quadratmetern einziehen. Im zweiten

Quartal 2020 folgen noch die Büroflächen im Stadtquartier „West-

arkaden“ mit ca. 2.000 Quadratmetern. Größere Fertigstellungen

in der Bahnstadt werden dann erst wieder ab 2022 erfolgen. Hier

ist insbesondere das 300-Millionen-Großprojekt „Europaplatz“

von der Zech-Stiftung mit ca. 37.000 Quadratmetern Büroflächen

sowie einem Hotel, Einzelhandelsflächen und ca. 105 Wohnun-

gen zu nennen sowie das „Gesundheitszentrum Bahnstadt“ in

der Eppelheimer Straße mit ca. 7.000 Quadratmetern.

Im Jahr 2019 konnten die ersten größeren Büroflächen auf den

ca. 180 Hektar Konversionsflächen in Heidelberg bezogen wer-

den. Die Schwerpunkte der gewerblichen Nutzung liegen dabei

auf dem „Campbell Areal“ in der Südstadt und den „Patton Bar-

racks“ an der Speyerer Straße in direkter Nachbarschaft zur

Bahnstadt.

Auf dem 14,8 Hektar großen, äußerst verkehrsgünstig

gelegenen Areal der „Patton Barracks“ entwickelt die

Stadt Heidelberg gemeinsam mit Investoren den “Hei-

delberg Innovation Park (HIP)“, einen Hot Spot für Un-

ternehmen aus den Bereichen IT, Digitale Medien,

organische Elektronik und Industrie 4.0. Hier wurden im

Jahr 2019 bereits das Neubauprojekt „Business Deve-

lopment Center Heidelberg (BDCHD)“ mit ca. 4.400 Qua-

dratmetern und ein revitalisiertes Bürogebäude mit ca.

2.800 Quadratmetern bezogen; 2020 und den Folgejah-

ren werden weitere Neubauprojekte und Bestandsent-

wicklungen fertiggestellt.

Auf dem „Campbell Areal“ entwickelt vor allem das Hei-

delberger Immobilien-Unternehmen Kraus Immobilien ca.

61.000 Quadratmeter Gewerbeflächen in Bestandsob-

jekten und Neubauprojekten, die ab Ende 2021 fertigge-

stellt werden.

n

Büromarkt Heidelberg - Zusammenfassung:

Rekord-Büroflächenumsatz von ca. 69.000 Quadratmetern und damit ca. 48 Prozent über dem

zehnjährigen Durchschnitt)

Vermietungsumsatz in Höhe von ca. 37.000 Quadratmetern bedeutet eine Steigerung von ca.

sechs Prozent gegenüber 2018 und entspricht dem zehnjährigen Durchschnitt

Rekord-Eigennutzerumsatz in Höhe von ca. 32.000 Quadratmetern - ca. 220 Prozent über dem

zehnjährigen Durchschnitt

Rekordwerte bei Spitzenmiete mit 16,70 Euro pro Quadratmeter und Durchschnittsmiete mit

14,00 Euro, aktuelle Angebotsmietpreise in 2020: 7,00 - 17,00 Euro pro Quadratmeter

Sehr niedrige Leerstandsquote von 2,9 Prozent, Leerstand: ca. 29.000 Quadratmeter

Im Jahr 2019 Fertigstellungsvolumen von ca. 28.000 Quadratmetern, für 2020 ca. 58.000 Quadrat-

meter zu erwarten; in den Folgejahren weiterhin hohe Fertigstellungsvolumina bei den Neubaupro-

jekten in der Bahnstadt und bei Konversionsprojekten zu erwarten

Die Ergebnisse der Büromarkterhebung 2019 für zwölf deutsche Standorte können kostenfrei unter www.gif-ev.de abgerufen werden.

https://www.gif-ev.de/


Mannheim
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Technischen Rathaus voll im Zeit- und Kostenplan:

Gewerke wie Zahnräder
120 Handwerker sind derzeit auf der Baustelle, und damit schrei-

ten die Arbeiten am Neuen Technischen Rathaus zügig voran.

Ende dieses Jahres soll das Gebäude wie geplant fertiggestellt

und von der GBG an die Stadt Mannheim übergeben werden.

Die Arbeiten auf der Baustelle laufen seit August 2018; das Ge-

bäude besteht aus 13 Vollgeschossen und einem Untergeschoss

und wird an seiner höchsten Stelle gut 56 Meter hoch. Der vom

Architekturbüro schneider + schumacher aus Frankfurt geplante

Neubau umfasst eine Brutto-Geschossfläche von ca. 29.300

Quadratmetern. Damit wird das Neue Technische Rathaus im

Glückstein-Quartier Raum für 700 Arbeitsplätze bieten. Es ersetzt

das marode gewordene bisherige Technische Rathaus im Büro-

turm des Collini Centers und wird künftig von den städtischen De-

zernaten IV und V genutzt. Neben den Büros wird es im Neuen

Technischen Rathaus auch ein Betriebsrestaurant mit Cafeteria

und Räume für einen Betriebskindergarten geben. Zudem zieht

der Bürgerservice Lindenhof in das Erdgeschoss des Neubaus,

das für die Öffentlichkeit offensteht.

Gearbeitet wird aktuell an vielen Stellen des Gebäudes gleich-

zeitig, denn der ausführende Generalunternehmer Implenia setzt

auf ein besonderes, modernes Vorgehen: Nach dem Prinzip des

sogenannten Lean Management gibt es genaue Arbeits- und Ab-

laufpläne für alle beteiligten Unternehmen, so greifen die unter-

schiedlichen Gewerke wie Zahnräder ineinander. Das sorgt für

reibungsloses Arbeiten, wenig Verschwendung und gute Plan-

barkeit. Während oben noch die Rohbauarbeiten an den letzten

Stockwerken des Hochpunktes laufen, sind in anderen Etagen

die Büros schon einzugsfertig: Der Innenausbau ist hier weitge-

hend abgeschlossen, Teppiche sind verlegt, Wände gestrichen.

Das Neue Technische Rathaus im Glückstein-Quartier wird nicht

nur moderne Arbeitsbedingungen bieten, sondern auch einen

Beitrag zum Klimaschutz leisten. Es wird nach KfWEffizienzhaus-

55-Standard erstellt und spart damit im Vergleich zu einem nach

EnEV geplanten Gebäude rund 157 Tonnen CO2 pro Jahr. Um

dies zu erreichen, mussten die gesamte Gebäudehülle und die

raumlufttechnischen Anlagen ganzheitlich optimiert werden. Des

Weiteren werden nur effiziente Be-

leuchtungsmittel eingesetzt, auf

dem Dach wird eine Photovoltaikan-

lage errichtet.

Karl-Heinz Frings, Geschäftsführer

der GBG, ist mit dem Verlauf der

Bauarbeiten bislang zufrieden. Das

Neue Technische Rathaus bleibt

nach der Fertigstellung im Besitz der

GBG und wird für 3,6 Millionen Euro

pro Jahr an die Stadt Mannheim ver-

mietet.

n



Mannheim
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Der Mannheimer Projektentwickler Diringer und Scheidel ist be-

reits seit Langem im Osten der Republik, unter anderem mit einer

Dependance in Dessau, engagiert.  Jetzt ist wiederum in der Bun-

deshauptstadt Berlin die Kompetenz aus der „Provinz“ gefragt.

In diesem Fall errichtet die Diringer & Scheidel Bauunternehmung

GmbH & Co. KG als Generalübernehmerin im Auftrag der lan-

deseigenen Wohnungsbaugesellschaft HOWOGE auf einer 2,7

Hektar großen Brachfläche am Rand des Technologieparks 

Adlershof elf Wohnhäuser, eine 500 Quadratmeter große Kita

sowie 1.000 Quadratmeter Gewerbefläche nach Plänen des

Stuttgarter Architektturbüros blocher partners. Von den insgesamt

613 Wohnungen werden 108 als 25 Quadratmeter große, un-

möblierte Mikro-Apartments für Studierende geplant. Die Fertig-

stellung soll im Herbst 2022 erfolgen. 

Das Wohnraumangebot im Quartier richtet sich an alle Genera-

tionen und Bevölkerungsgruppen. Die Hälfte der 505 Mietwoh-

Visualisierung: D&S/blocher partners

nungen wird gemäß der Kooperationsvereinbarung mit dem Land

Berlin als geförderter Wohnraum zu Einstiegsmieten ab 6,50 bzw.

8,20 Euro pro Quadratmeter vermietet. Die andere Hälfte zu

durchschnittlich unter zehn Euro pro Quadratmeter. 

Das Neue Quartier orientiert sich städtebaulich sowohl am For-

schungscampus als auch am Landschaftspark. Jedem Gebäu-

detyp liegt ein eigenes Gestaltungskonzept zugrunde – vom

farbigen Putz bis zur lockeren Holzfassade. Die einzelnen Häu-

ser sind versetzt angelegt und bilden sechs öffentliche Höfe mit

Spielbereichen, Bänken und Erholungsflächen. Die Gewerbeflä-

chen sind flexibel gestaltet; kleinere Einheiten lassen sich jeder-

zeit zu größeren Flächen zusammenlegen - oder bei Bedarf

sogar zu Wohnungen. Die Kita ist für ca. 75 Kinder konzipiert und

verfügt über einen großzügigen Garten.

n

Diringer & Scheidel baut in Berlin-Adlershof:

Mannheimer Kompetenz für die Hauptstadt
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Modernisierung eines leerstehenden Bürokomplexes in der Dudenstraße:

Neuer Player in der Region
Die bundesweit agierende CG Gruppe AG ist nun auch in Mann-

heim aktiv. Als Spezialist für die Umnutzung von Immobilien plant

der Projektentwickler auf einem rund 10.400 Quadratmeter gro-

ßen Grundstück das sogenannte „Konradhaus“. Das leerste-

hende Bürogebäude wird dazu einer umfassenden Revitali-

sierung unterzogen. Das nach dem Philologen und Lexikografen

Konrad Duden benannte Ensemble liegt an einem etablierten Ge-

werbestandort in der Dudenstraße 44 in Wohlgelegen.

„Das Gebäude wurde bereits hinsichtlich der Schadstoffthematik

vollumfänglich saniert und auch die Entkernung ist bereits abge-

schlossen. Kürzlich haben wir den Bauantrag gestellt – die Pla-

nungen sind im fortgeschrittenen Stadium, sodass wir mit Beginn

des neuen Jahres direkt mit den Ausbauarbeiten beginnen. Wir

haben zudem schon die Vermietung gestartet und sind dazu mit

namhaften Unternehmen im Gespräch“, berichtet Christoph Grö-

ner, Vorstandsvorsitzender der CG Gruppe AG, über den Bau-

und Vermietungsfortschritt. Das Haus wird Platz bieten für ver-

schiedene Gewerbenutzungen, wie zum Beispiel Büro, Verwal-

tung, Schulung und Fitness. Außenstellplätze sind ausreichend

vorhanden.

Im Rahmen der Revitalisierungsmaßnahmen wird das zuletzt

stillgelegte Bestandsgebäude mit seinen drei zusammenhän-

genden Bauteilen von der CG Gruppe auf den neuesten Stand

der Technik gebracht, sodass eine hochmoderne und marktkon-

forme Gewerbeimmobilie mit fast 20.000 Quadratmetern Nutz-

fläche entsteht, wobei auf Bauteil A ca. 6.400 Quadratmeter

entfallen, auf Bauteil B ca. 7.885 Quadratmeter sowie Bauteil C

ca. 5.467 Quadratmeter. Dazu wurde der Gebäudekomplex bis

auf den massiven Rohbau komplett entkernt und wird inklusive

Fassaden und Fenstern neu aufgebaut. Großzügige Deckenhö-

hen und lichtdurchflutete Büroräume werden in den oberen Eta-

gen zukünftig für eine helle und freundliche Arbeitsatmosphäre

sorgen. Das vollständig unterkellerte Gebäude bietet im Unter-

geschoss neben vollwertigen Büroflächen im Bauteil A zahlrei-

che Lager- und Archivmöglichkeiten in den Bauteilen B und C.

Der Bauteil A verfügt über einen exklusiven Hauseingang an der

Friedrich-König-Straße, die Bauteile B und C haben ihren direk-

ten Zugang über die Dudenstraße. Die Fertigstellung für Bauteil

A ist für September 2020 geplant; für die Bauteile B und C ist das

3. Quartal 2021 vorgesehen.

Die Berliner CG Gruppe AG gestaltet seit über 20 Jahren die Ent-

wicklung, bauliche Umsetzung und Vermarktung von Wohn- und

Gewerbeimmobilien. Über 800 Mitarbeiter sorgen bei Akquisition,

Projektierung und Bauausführung für die Qualität und Zukunfts-

ähigkeit der Immobilienprodukte. Er-

klärtes Ziel des Unternehmens ist die

Schaffung günstigen Wohnraums

durch digitales Bauen unter Einbin-

dung technologischer und ökologi-

scher Innovationen wie CO2-neutralen

Heizsystemen, die die gesetzlichen

Vorgaben deutlich unterschreiten. Der

Leistungshorizont des Unternehmens

ist für die nächsten fünf Jahre auf ein

Gesamtvolumen von über 8,6 Milliar-

den Euro angelegt.

n
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Rekordumsatz der S-Immobilien zum Geburtstag:

Zahlen vom Platzhirsch
„Vor 25 Jahren war es eine hoffnungsvolle Idee, jetzt ist es eine

erfolgreiche Tochter“, so Rainer Arens, Vorstandsvorsitzender der

Sparkasse Heidelberg, anlässlich der Pressekonferenz zum

25jährigen Jubiläum der S-Immobilien Heidelberg. Ja, die Spar-

kassentochter ist dem Gesamtergebnis des Geldinstitutes recht

dienlich, denn mit 354 vermittelten Immobilien und einem Ob-

jektumsatz von rund 125 Millionen Euro erzielten die S-Immobi-

lien zum Jubiläumsjahr ein Spitzenergebnis. 

Reiner Arens, seine Vorstandskollegen Thomas Lorenz und Ste-

fan Beismann sowie Georg Breithecker, der Geschäftsführer der

S-Immobilien Heidelberg, blicken auf eine dynamische Entwick-

lung zurück: Insgesamt wurden seit Gründung des Unterneh-

mens, das eine hundertprozentige Tochter der Sparkasse

Heidelberg ist, etwa 6.600 Wohn- und Gewerbeobjekte im Ge-

samtwert von 1,62 Milliarden Euro verkauft. Und das mit einem

Team, das kontinuierlich wuchs und heute 21 Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter umfasst, die für die Kunden in der Metropolregion

Rhein-Neckar in der Zentrale der S-Immobilien in der Heidelber-

ger Kurfürstenanlage sowie in Büros in Wiesloch, Schwetzingen,

Hockenheim und in Neckargemünd tätig sind. „Unsere Vernet-

zung in der Region ist eminent wichtig“, so Stefan Beismann.

Viele potenzielle Käufer, wenig Angebot

Bei aller Freude über die Erfolge des Platzhirsches, wie sich die

S-Immobilien selbst nennen, dürfen auch die Probleme nicht

übersehen werden. Denn der Immobilienmarkt – nicht nur in der

Metropolregion Rhein-Neckar – boomt gewaltig. Was mit sich

bringt, dass die Nachfrage nach Immobilien das Angebot deut-

lich übersteigt. Dazu kommt die Politik der niedrigen Zinsen, die

die Anlage in „Betongold“ fast alternativlos macht. Entsprechend

erweiterte die S-Immobilien GmbH ihr Portfolio und wandelte sich

vom reinen Immobilienvermittler zum ganzheitlichen Dienstleis-

ter. Heute gehören Online-Immobilienbewertungen, die Vermitt-

lung von Baufinanzierung und der Online-Energieausweis zum

erweiterten Angebot – letzterer in diesem Jahr gar zum Einfüh-

rungs-Sonderpreis.

Auch in der Heidelberger Bahnstadt und im Heidelberg

Innovation Park (HIP), zwei der wichtigsten aktuellen

Großprojekte neben der Konversion, engagieren sich die

S-Immobilien. So fungiert das Unternehmen als Allein-

vermarkter der Bahnstadt-Grundstücke und zahlreicher

Neubauprojekte; in den vergangenen zehn Jahren ver-

mittelte es hier über 1.600 Eigentumswohnungen und

vermietete zahlreiche Gewerbeflächen. Auch beim HIP,

der auf dem fast 15 Hektar großen Gelände der ehema-

ligen Patton Barracks entsteht und ein Hotspot für Inno-

vationen aus den Bereichen IT, Digitale Medien und

Bioinformatik werden soll, vermarkten die S-Immobilien

exklusiv die Grundstücke.

Im vergangenen Jahr verteuerten sich Immobilien in Hei-

delberg um circa acht Prozent, was im Schnitt der Ent-

wicklung des Marktes in den bundesdeutschen Groß-

städten entspricht. Auch für 2020 sind aus Sicht von

Georg Breithecker weitere Preissteigerungen zu erwar-

ten, zumindest beim Eigentum, weniger bei den Mieten,

die sich nach Meinung des S-Immobilien-Geschäftsfüh-

rers beruhigen könnten. Allerdings sei es angebracht,

auch über neue Wohnformen wie beispielsweise das

Co Living für Ältere nachzudenken. Schließlich sänke die

Wohnfläche pro Einwohner, der Trend gehe zu kompak-

teren Wohnungen.

Diverse Geschäftsfelder

Bei den Geschäftsfeldern der S-Immobilien entfielen 64

Prozent auf den Bestand, elf Prozent auf den Neubau,

zehn Prozent jeweils auf Gewerbe und Bahnstadt sowie

fünf Prozent auf Grundstücke.

In Summe seien dies beste Voraussetzungen, um auch

für die zukünftige Marktentwicklung gut aufgestellt zu

sein, resümiert Georg Breithecker.

n
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Nach § 16 VOB/B wird der Anspruch des Auftragnehmers (AN)

auf Schlusszahlung erst nach Stellen der Schlussrechnung fällig.

Der AN kann den Eintritt der Verjährung damit einseitig bestim-

men. Ob dies den Auftraggeber (AG) unangemessen benachtei-

ligt, hatte das OLG Hamburg (Urt. v. 20.12.2018 - 4 U 80/18) zu

beurteilen.

Sachverhalt

Der AN war mit der Durchführung von Maurerarbeiten beauftragt.

Dem Vertrag lag die VOB/B zu Grunde, jedoch mit einigen Än-

derungen.

Der AN führte die Arbeiten im Jahr 2012 aus. Die Arbeiten wur-

den abgenommen. Die Schlussrechnung wurde vom AN erst

Ende 2015 gestellt. Zahlung erfolgte nicht. Im Mai 2017 wurde

Zahlungsklage erhoben. Der AG erhob die Einrede der Verjäh-

rung. 

Entscheidung

Das Gericht verurteilte den AG zur Zahlung. Der Anspruch sei

nicht verjährt. Bei der Beurteilung des Verjährungsbeginns

kommt es auf die Fälligkeit der Forderung an. Die Verjährung be-

ginnt mit dem Schluss des Jahres, in dem die Forderung fällig

wird. Hierbei ist zu unterscheiden, ob ein Werkvertrag, ein Bau-

vertrag gem. § 650 g BGB oder ein Vertrag, bei dem die VOB/B

vereinbart ist, vorliegt. Bei Werkverträgen nach BGB wird der

Werklohn mit der Abnahme fällig. Bei Bauverträgen gem. § 650

g BGB tritt Fälligkeit ein, wenn das Werk abgenommen und eine

prüffähige Rechnung erstellt ist. Ähnlich bei Verträgen, bei denen

die VOB/B einbezogen ist. § 16 VOB/B sieht vor, dass es für die

Fälligkeit die Erteilung der Schlussrechnung bedarf. 

Im vorliegenden Fall war dem Vertrag die VOB/B zugrunde ge-

legt. Somit kam es auf den Zeitpunkt der Schlussrechnung an.

Die Werklohnforderung wurde mit Schlussrechnung im Jahr 2015

fällig, sodass Verjährung erst mit Ablauf des 31.12.2018 eintrat. 

Das Gericht hatte zu entscheiden, ob das späte Stellen der

Schlussrechnung den AG unangemessen benachteiligt. Die

Überprüfung des § 16 VOB/B wurde notwendig, weil die VOB/B

nicht als Ganzes vereinbart war. Daher hatte das Gericht im Rah-

men einer Inhaltskontrolle zu prüfen, ob eine unangemessene

Benachteiligung vorliegt. Ältere Entscheidungen halten den spä-

ten Eintritt der Verjährung für unangemessen, weil es nach § 16

VOB/B und auch dem neuen § 650 g BGB der AN in der Hand

hat, die Fälligkeit der Vergütung und damit den Eintritt der Ver-

jährung hinauszuzögern. 

Das Gericht entschied, dass § 16 VOB/B den AG nicht unange-

messen benachteiligt. Die Folge der Verzögerung ist auch, dass

der AG die Möglichkeit hat, vor Fälligkeit des Zahlungsanspruchs

die Werklohnforderung zu prüfen. Er erlangt zudem durch die

spätere Fälligkeit Liquiditätsvorteile. Ferner hat er nach § 14

VOB/B die Möglichkeit, die Schlussrechnung nach Fristsetzung

auf Kosten des AN selbst zu stellen. 

Fazit

Das Urteil des OLG Hamburg ist richtig. Stellt der AN die Schluss-

rechnung später, benachteiligt das den AG nicht unangemessen.

Der AN hat jedoch nicht beliebig Zeit, um die Schlussrechnung zu

stellen. Hier lagen zwischen Abnahme und Erstellen der Schluss-

rechnung drei Jahre. Dies stellte keine unangemessene Be-

nachteiligung dar. In einem ähnlichen, vom OLG Hamm

entschiedenen Fall lagen zwischen Abnahme und Stellen der

Schlussrechnung sechs Jahre. In diesem Fall entschied das Ge-

richt, dass der Anspruch auf Werklohn verwirkt ist. 

Matthias Scheible 

Rechtsanwalt

m.scheible@melchers-law.com

Keine Verjährung des Werklohnanspruchs 
ohne Schlussrechnung 

FRAGEN? ANREGUNGEN?

HIER GEHTS ZUR HOMEPAGE

http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
http://www.melchers-law.com/
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Mannheim: Engel & Völkers Commercial Rhein-Neckar

hat im Sanierungsgebiet der Neckarstadt-West in der Gärtner-

straße ein Mehrfamilienhaus mit acht Einheiten an einen privaten

Bestandhalter vermittelt. Die Gesamtwohnfläche beläuft sich auf

ca. 497 Quadratmeter. Durch Ausbau des Dachgeschosses sol-

len ca. 80 Quadratmeter neue Wohnfläche geschaffen werden.

Eine Baugenehmigung liegt bereits vor. Seit dem Jahr 2004 sind

mehrere Sanierungen vorgenommen worden: So wurden die

Fassade, die Fernwärmeübergabestation samt Heizungssteig-

leitungen, die Elektrohauptleitungen und die Bäder erneuert. Der

Kaufpreis pro Quadratmeter beläuft sich unter Berücksichtigung

der Ausbaufläche im Dachgeschoss auf ca. 1.650 Euro. Verkäu-

fer ist eine Privatperson.

Heidelberg: Die neue Großsporthalle an der Speyerer

Straße, die in diesem Frühjahr ihren Betrieb aufnehmen wird,

trägt den Namen SNP dome. Das Softwareunternehmen 

SNP Schneider-Neureither & Partner SE hat eine Vereinba-

rung über die Namensgeber- und Partnerschaftsrechte mit einer

Laufzeit von zehn Jahren unterzeichnet. Damit baut das global

agierende Softwareunternehmen sein breit aufgestelltes kultu-

relles und sportliches Engagement weiter aus.

Mannheim: Die Gewerbemakler von Engel & Völkers

Commercial haben im begehrten Stadtteil Schwetzingerstadt ein

1952 erbautes Wohn- und Geschäftshaus mit fünf Wohnungen,

einem Ladengeschäft mit Büro und Lager sowie einer ehemali-

gen Werkstatt mit insgesamt ca. 570 Quadratmetern Wohn- und

Nutzfläche vermittelt. Die Wohnungen sind in einem gepflegten

Zustand und wurden bereits teilweise saniert. Der Käufer plant

im Zuge einer Anpassung an die Umgebungsbebauung 1,5 Ge-

schosse aufzustocken und die Gewerbeflächen im Hof in Wohn-

raum umzunutzen. Aktuell beträgt die Durchschnittsmiete ca.

5,00 Euro pro Quadratmeter. Bei marktüblicher Neuvermietung

nach Sanierung lassen sich Wohnungen in dieser Lage im

Schnitt für 11,50 Euro pro Quadratmeter vermieten. Verkäufer ist

ein regionaler Immobilieninvestor, Käufer ein privater „Immobi-

lienprofi“ mit Fokus auf gute Lagen in Mannheim. Der Kaufpreis

pro Quadratmeter liegt bei rund 2.000 Euro.

Mannheim: Das MAFINEX-Technologiezentrum im

Glückstein-Quartier wächst weiter: Bis Mitte 2021 entsteht ein

neuer Gebäudeteil mit fünf Vollgeschossen und einer Fläche von

insgesamt 1.850 Quadratmetern. Die Stadt Mannheim investiert

3,4 Millionen Euro in die Erweiterung des Technologiezentrums.

Zusätzlich werden eine Million Euro aus Fördermitteln des Euro-

päischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) durch das

Land Baden-Württemberg zur Verfügung gestellt. Auf drei Ge-

schossen entsteht ein Acceleration Center mit Makerspace und

flexiblen Workshop- und Projekträumen. Erstmals steht das MA-

FINEX damit auch für Vorgründungsprojekte, insbesondere aus

den Hochschulen zur Verfügung. 

Start-ups können im MAFINEX Räume zu ermäßigten Konditio-

nen anmieten. Aktuell beheimatet das MAFINEX-Technologie-

zentrum ca. 60 junge Unternehmen mit in der Summe etwa 550

Arbeitsplätzen. Mit bislang knapp 8.200 Quadratmetern vermiet-

barer Fläche ist das MAFINEX schon jetzt eines der größten

Technologiezentren in Deutschland. Bauherr ist die Wirtschafts-

förderung der Stadt Mannheim. Betreiber nach Fertigstellung ist

die mg: mannheimer gründungszentren gmbh (mg:gmbh), die

neben dem MAFINEX-Technologiezentrum sechs weitere Grün-

dungszentren in Mannheim betreut.

Deals & News

Die SNP-Gruppe beschäftigt weltweit rund 1.300 Mitarbeiter. Das

Unternehmen mit Stammsitz in Heidelberg erzielte im Ge-

schäftsjahr 2018 einen Umsatz von rund 131 Millionen Euro.

Kunden sind Konzerne aus allen Branchen. Software und Ser-

vices der SNP vereinfachen betriebswirtschaftliche oder techni-

sche Änderungen in den Geschäftsanwendungen.

Die GGH bzw. ihre Tochtergesellschaft BSG, Bau- und Ser-

vicegesellschaft mbH, arbeitet seit Ende 2013 an den Vorbe-

reitungen und Planungen des Hallenneubaus mit. Die Stadt

Heidelberg mietet für zunächst 30 Jahre Hallenkapazitäten für

den Schul- und Vereinssport; Die BSG tritt dabei als direkter Ver-

tragspartner mit allen Projektbeteiligten auf.
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Mannheim: Zwei Architekturbüros  er-

halten den ersten Preis bei dem Planungs-

wettbewerb der neuen Grundschule auf

dem Konversionsgelände Spinelli. Die bei-

den Architekturbüros Motorlab Architekten

aus Mannheim sowie Bär, Stadelmann,

Stöcker Architekten aus Nürnberg erhiel-

ten beide den ersten Preis. Der dritte Preis

ging an das Büro wittfoht architekten aus

Stuttgart. Diese drei Preisträger haben nun

noch einmal die Chance, ihre Konzepte wei-

terzuentwickeln. Nach der Überarbeitungs-

zeit entscheidet dann eine Delegation des

Preisgerichts über den zu realisierenden

Siegerentwurf.

„Die Entwürfe der beiden ersten Preisträger

zeigen unterschiedliche Ansätze, die he-

rausfordernde Aufgabe Neubau einer

Grundschule an der Nahtstelle zum Grün-

zug und zur BuGa, zwischen altem und

neuem Wohngebiet, anzugehen. In der

Chance, die beiden überzeugendsten Kon-

zepte nochmals weiterzuentwickeln, sehen

wir das größte Potenzial, die beste Lösung

für diesen besonderen Standort zu finden“,

so Karl-Heinz Frings, Geschäftsführer der

BBS. Die Bau- und Betriebsservice GmbH

betreut Immobilien der Stadt Mannheim, ins-

besondere die Schulen.

Ludwigshafen: Beigeordneter Klaus

Dillinger ging aus gesundheitlichen Grün-

den zum 1. Februar 2020 in den Ruhestand.

Der Diplom-Ingenieur für Raum und Um-

weltplanung leitete seit Juni 2010 das 

Dezernat für Bau, Umwelt, Verkehr und

WBL bei der Stadtverwaltung Ludwigsha-

fen. Dillinger war zudem Geschäftsführer

der WirtschaftsEntwicklungsGesellschaft

(W.E.G.) Ludwigshafen. Der 59-Jährige er-

krankte im Sommer 2019 ernsthaft.

„Im Namen des gesamten Stadtvorstandes

n

wünsche ich unserem Kollegen Klaus Dillin-

ger von ganzem Herzen baldige und gänzli-

che Genesung und alles Gute für die

Zukunft. Wir im Stadtvorstand werden ihn

mit seiner hohen Fachkompetenz, seinem

Fleiß und seinem trockenen Humor in unse-

rer Runde vermissen", würdigt Oberbür-

germeisterin Jutta Steinruck das Wirken

Dillingers.

Mannheim: Und noch ‘ne Personalie:

Zum 1. Januar 2020 wurde Clemens Rapp

(35) zum Geschäftsführer der FAY Projects

GmbH ernannt. Gemeinsam mit Ralph

Esser führt er hauptverantwortlich alle ver-

trieblichen Aktivitäten des Unternehmens.

Rapp ist seit Beginn seiner Ausbildung zum

Immobilienkaufmann im August 2006 für

FAY tätig. Seit September 2011 leitete er

den FAY-Standort in Berlin. 2014 wurde ihm

die Prokura erteilt.

Zuvor bildete sich Rapp an der International

Real Estate Business School im Kloster

Eberbach (Eltville) zum Immobilienökonom

(IRE|BS) fort. Es folgten ab 2013 weitere

Studien zum Chartered Surveyor (MRICS)

sowie zum Diplom-Immobilienwirt (DIA) an

der Deutschen Immobilien-Akademie und

eines zum Bachelor of Arts in Business Ad-

ministration an der Steinbeis Hochschule in

Berlin, das Rapp 2017 abschließen konnte.
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